Nach jedem Neustart findet Windows Ihren Drucker erneut und will ihn installieren, obwohl schon Treiber installiert sind? Meist helfen Ihnen da ein Entfernen des Druckers aus der Systemsteuerung und eine anschließende Neuinstallation. Nutzt das nichts, liegt es an einem fehlerhaften Eintrag in der Registry. So schaffen Sie unter Windows XP, 2000, Me und 9x Abhilfe:

· Starten Sie den Registrierungseditor über "Start – Ausführen ...". 

· Geben Sie "regedit" ein und drücken Sie "OK". 

· Wechseln Sie je nach Windows-Version zu folgendem Schlüssel: 

· Windows XP/2000: HKEY_LOCAL_MACHINE\SYSTEM \CurrentControlSet\Enum\LPTENUM. 

· Windows Me/9x: HKEY_LOCAL_MACHINE\Enum\LPTENUM. 

· Löschen Sie den Schlüssel "LPTENUM". 

Starten Sie Ihr System und installieren Sie den bzw. die beim Start erkannten Drucker neu. Der Fehler ist damit behoben.

Mit <SHIFT>-Taste den Autostart umgehen
Im Autostart-Ordner befinden sich die Programme, die bei jedem Systemstart automatisch geladen werden. Vermuten Sie, dass eines der Programme die Stabilität des Systems beeinflusst, können Sie diese mit "MSCONFIG" oder einem anderen Tool deaktivieren.

Schneller aber geht's mit folgendem Trick:
Drücken Sie beim Neustart einfach die <Shift>-Taste. Damit fährt Windows hoch, beachtet aber nicht die Programme der Autostart-Gruppe

XP: PC kurzfristig sperren
Müssen Sie schnell mal auf die Toilette oder wollen Sie sich einen Kaffee holen, so kann sich während der Abwesenheit jeder am PC zu schaffen machen. Hilfreich ist hier eine Tastenkombination, mit der man den PC kurzfristig sperren kann, um einen unbefugten Zugriff zu verhindern.

Mit der Tastenkombination <Windows>+<L> wird der PC gesperrt. Die Sperrung funktioniert jedoch nur dann, wenn Sie zuvor ein Kennwort für Ihr Benutzerkonto eingegeben haben. Andernfalls reicht bereits ein einfacher Mausklick, um die Sperrung zu umgehen

Mit Skype kostenlos telefonieren via Internet
Ergänzend zu der eingangs beschriebenen IP-Telefonie hier ein weiteres, tolles Programm: Skype.

Die Entwickler des bekannten Filesharing-Tools "Kazaa" haben jetzt eine neue Version ihres Internettelefonie-Programms "Skype" zum Download bereitgestellt. Mit diesem Programm ist es möglich, via "Peer-to-Peer" mit einem anderen Anwender kostenlos zu telefonieren. Die Bedienung ist dabei kinderleicht und erinnert stark an die eines Instant-Messengers.

Jetzt wurde die erste öffentliche Beta der Version 1.3 zum Download bereitgestellt. Die neue Version wartet mit einigen neuen Eigenschaften auf und behebt eine Reihe von Fehlern. In der neuen Version sind neben animierten Emoticons zwei neue "Panels" namens "Verpasste Ereignisse" und "Dienste" hinzugekommen. Weiterhin wurde das Importieren von Kontakten verbessert und Anrufe lassen sich nun wieder automatisch annehmen.

"WinUhr": Uhrzeit mal anders
Das Tool "WinUhr" bringt auf Ihren PC eine Digitaluhr und Datumsanzeige mit Signalton oder Zeitansage und Alarmfunktion. Sie können auch eigene Stimmendateien für die Zeitansage aus selbst aufgenommenen WAV- oder MP3-Dateien verwenden. Zugegeben, der Nutzwert ist nicht groß, dafür der Spaßfaktor umso mehr.

Download "WinUhr"
	Der E-Mail-Dienst für PC-Profis, Ausgabe vom 9. Juni 2005
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	E-Mails sicher machen (Grundlagen)
Von Dr. Giesbert Damaschke, München
Liebe Leser,

die elektronische Post hat drei zentrale Sicherheitsprobleme:

1. E-Mail wird im Klartext übertragen, kann also prinzipiell von neugierigen Zeitgenossen mitgelesen werden 

2. Der Absender einer E-Mail kann sehr leicht gefälscht werden (wie das geht, verrate ich Ihnen ein anderes Mal) 

3. Der Inhalt einer E-Mail kann unterwegs manipuliert werden. 

Beim privaten, alltäglichen Mailverkehr mögen einem diese Risiken noch einigermaßen gering erscheinen, aber was ist mit sensiblen Informationen wie Krankengeschichten, Kaufverträgen oder Anwaltsschreiben, die per E-Mail durchs Internet wandern? Hier gilt: Vertrauen ist gut, Kontrolle ist besser.

Glücklicherweise gibt es ein praktisch nicht zu knackendes Verfahren, mit dem eine E-Mail fälschungssicher gemacht und auf Wunsch vor neugierigen Blicken geschützt werden kann: Die sogenannte "asymmetrische Kryptographie".

Der digitale Schlüsseldienst
Kryptographie bedeutet "geheimes Schreiben", eine kryptographische Methode beschreibt ein Verfahren, wie man aus einem für jedermann lesbaren Text einen Text erzeugt, der nur noch von bestimmten Empfängern gelesen werden kann. Dieses Verfahren nennt man die "Verschlüsselung" des Texte, die jeweils eingesetzte Methode zur Verschlüsselung ist der "Schlüssel". Wird eine verschlüsselte Nachricht wieder lesbar gemacht, so wird sie "entschlüsselt".

Bei einfachen (symmetrischen) kryptographischen Verfahren wird für die Ver- als auch für die Entschlüsselung einer Botschaft ein und dasselbe Verfahren benutzt. Ein sehr einfaches Beispiel für eine symmetrische Verschlüsselung ist die bei Kindern beliebte B-Sprache. Ihr "Schlüssel" besteht in der Anweisung: "Setze hinter jeden Vokal den Buchstaben b und wiederhole den Vokal". So wird aus dem Wort "Internet" etwa "Ibintebernebet". Nur wer weiß, wie dieser Kauderwelsch zu lesen ist (also im Besitz des "Schlüssels" dieser Geheimsprache ist), kann sich das Wort in "Internet" zurückübersetzen. Symmetrische Verschlüsselungen können aberwitzig kompliziert werden, doch sobald der Lauscher im Besitz des einen Schlüssels ist, mit dem die symmetrische Kryptographie arbeitet, war die ganze Mühe für die Katz' und die verschlüsselte Nachricht kann problemlos gelesen werden.

Diesen Nachteil hat die asymmetrische Kryptographie nicht. Sie wurde Ende der siebziger Jahre entwickelt und basiert nicht auf einem, sondern auf zwei Schlüsseln bzw. einem digitalen Schlüsselpaar. Hier wird eine Nachricht mit einem bestimmten Schlüssel ver- und mit einem andren entschlüsselt. Das Schlüsselpaar der asymmetrischen Kryptographie besteht aus einem "öffentlichen" und einem "privaten" Schlüssel ("public" und "private key"). Diese beiden Schlüssel hängen mathematisch so zusammen, dass eine Nachricht, die mit dem öffentlichen Schlüssel gesichert wurde, sich nur mit dem dazu passenden privaten Schlüssel wieder öffnen lässt – und umgekehrt.

Den privaten Schlüssel hält man geheim, während man den öffentlichen Schlüssel an Freunde und Bekannte verteilt.

Die Lösung aller Sicherheitsprobleme
Wer nun an einen Freund eine verschlüsselte E-Mail schicken möchte und sicher sein will, dass wirklich nur der Empfänger die Mail lesen kann, der kodiert die Mail mit dem öffentlichen Schlüssel des Empfängers. Denn nur dieser, als Besitzer des dazugehörigen, privaten Schlüssels, kann die Nachricht wieder lesbar machen.

Damit ist das erste Sicherheitsproblem von E-Mail gelöst, sie wird nicht mehr im Klartext übertragen und kann nicht mehr mitgelesen werden.

Bleiben noch die Fragen, wie man Manipulationen ausschließt und den Absender bestätigt. Hier setzt die "digitale Signatur an", bei der die Rolle von privatem und öffentlichem Schlüssel vertauscht werden.

Bei der "digitale Signatur" einer E-Mail wird nicht die gesamte Datei, sondern nur ihr "digitaler Fingerabdruck" mit dem privaten Schlüssel kodiert.

Ein "digitaler Fingerabdruck" ist eine kurze Bitfolge, die nach einem bestimmten mathematischen Verfahren aus einer Ausgangsdatei erzeugt und der "Hash-Wert" dieser Datei genannt wird. Ein solcher Hash-Wert besitzt zwei zentrale mathematische Besonderheiten: Zum einen ist es unmöglich, vom Hash-Wert auf die ursprüngliche Datei zu schließen, zum anderen ist jeder Hash-Wert einmalig.

In der Praxis bedeutet das, dass ein digitaler Fingerabdruck nicht gefälscht werden kann, sondern nur zusammen mit der unveränderten Originalnachricht sinnvoll ist. Die digitale Signatur wird zusammen mit der unterschriebenen Mail verschickt.

Will der Empfänger nun überprüfen, ob die digitale Signatur gültig und das Schreiben also authentisch ist, muss er zweierlei tun:

· Zum einen dekodiert er mit dem öffentlichen Schlüssel die digitale Signatur und erhält so den ursprünglichen digitalen Fingerabdruck der Originalnachricht. 

· Zum anderen erzeugt der Empfänger nun seinerseits aus der empfangenen E-Mail ebenfalls einen digitalen Fingerabdruck. 

Nun liegen beim Empfänger der Mail zwei digitale Fingerabdrücke vor: Der aus der entschlüsselten Signatur und der, der aus der Mail erzeugt wurde. Stimmen diese beide Fingerabdrücke bitgenau überein, dann ist zum einen sichergestellt, dass die Datei bzw. die E-Mail tatsächlich von dem Absender stammt, der sie signierte, sonst wäre die Entschlüsselung der Signatur gescheitert, und dass sie auf ihrem Weg durchs Internet nicht manipuliert wurde, sonst wären die Fingerabdrücke nicht identisch.

Der Einsatz von asymmetrischer Kryptographie und digitaler Signaturen erfüllt also alle Forderungen, die man an eine sichere E-Mail stellen kann.

Ihr

Dr. Giesbert Damaschke





	[image: image11.png]




	Microsoft kündigt SQL-Server und Visual Studio für November an
Lange haben Websitebetreiber und Entwickler warten müssen, aber im November soll es endlich soweit sein. Auf der Microsoft-Messe Teched, die derzeit in Orlando, Florida, statt findet, teilte das Unternehmen mit, dass sowohl der SQL-Server 2005 als auch die Entwicklungsumgebung Visual Studio 2005 am 7. November auf den Markt kommen sollen. Ergänzend soll im ersten Quartal 2006 der Biztalk Server 2006 erscheinen.
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	Anzeige
PowerPoint aktuell: Einfach treffender zeigen, was Sie zu sagen haben!
Eine Powerpoint-Präsentation erstellen kann (fast) jeder, doch eine Präsentation schaffen, die sich von der Masse abhebt und auch nachhaltig noch in Erinnerung bleibt, will gelernt sein! Und dabei helfen wir Ihnen.

Mit "PowerPoint aktuell" erhalten Sie

· Anwendungs-Tipps, mit denen Sie Ihre Präsentation schneller erstellen 

· Visualisierungslösungen, die Ihnen Schritt für Schritt zeigen, mit welchen Mitteln Sie Ihrem Publikum die wichtigen Informationen optimal zeigen 

· Wertvolle Präsentationstipps rund um das Thema Vortragen, z. B. zur Auswahl und Einsatz eines Beamers 

· Einzigartige Add-Ins, die den Funktionsumfang von PowerPoint erweitern 

· Vorlagen, Musterpräsentationen, Hintergründe und vieles mehr für den Direkt-Einsatz 

· News, Downloads und Updates, die Sie immer auf dem neuesten Stand halten 

Außerdem profitieren Sie von der kostenlosen Experten-Hotline. Dieter Schiecke und sein Expertenteam beantworten all Ihre Fragen rund um PowerPoint!

Fordern Sie sich jetzt Ihre Gratis-Ausgabe an:

Klicken Sie einfach hier!
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	Texas Instruments korrigiert Prognosen nach oben
Texas Instruments profitiert von der steigenden Halbleiter-Nachfrage und hat seine Gewinn- und Umsatzprognosen für das zweite Quartal 2005 angehoben. TI erwartet nun bis Ende Juni einen Gewinn pro Aktie von 0,27 bis 0,30 US-Dollar. Die frühere Prognose lag bei 0,25 bis 2,29 US-Dollar. Der Aktienkurs stieg nach der Meldung um 1,91 Prozent auf 27,90 US-Dollar an.
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	Das Internet besteht aus 76,9 Millionen Domains
Seit Jahrzehnten wächst das Internet. Mal mehr, mal weniger stark, aber es wächst auf jeden Fall. Das erste Quartal 2005 macht da keine Ausnahme. Nach Auskunft von Verisign (die für die Verwaltung der COM- und NET-Domains zuständig sind) wurden im ersten Quartal diesen Jahres acht Prozent mehr Domains registriert als im Vergleich zum ersten Quartal 2004. Im Vergleich zum vierten Quartal 2004 liegt das Wachstum sogar bei 22 Prozent. In Zahlen heißt das, dass im ersten Quartal 6,7 Millionen neue Domains registriert wurden und es weltweit nun 76,9 Millionen Domains gibt.
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	Tool der Woche: "Contig", der Datei-Defragmentierer
Jeden Donnerstag stellt Ihnen "Business-PC Daily" ein nützliches Programm vor, das Ihnen bei Ihrer täglichen Arbeit am Computer hilfreiche Dienste leisten kann.

Heute: "Contig", der Datei-Defragmentierer
Wenn Windows Daten auf die Festplatte schreibt, dann werden diese nicht schön der Reihe nach gespeichert, sondern Windows stopft die Bestandteile der Datei da hin, wo gerade Platz ist. So wird zwar der Speicherplatz der Platte optimal ausgenutzt, aber dafür wird die Gesamtperformance des Systems in Mitleidenschaft gezogen. Schließlich muss Windows beim Laden einer Datei erst alle verstreuten Bestandteile zusammenfügen.

Aus diesem Grund gehört das Programm "Defrag" zum Lieferumfang von Windows. Damit lässt sich eine Festplatte bei Bedarf einmal so richtig aufräumen. Doch bei heutigen Festplattengrößen kann das schon mal ein paar Stunden dauern, während der man den Rechner besser nicht benutzen.

Häufig ist es aber so, dass gar nicht die komplette Festplatte, sondern nur häufig benutzte Dateien wie etwa das E-Mail-Verzeichnis stark fragmentiert ist und aufgeräumt werden sollte. Hier setzt das kostenlose Programm "Contig" von Sysinternals an. Das Programm kann einzelne Dateien bzw. Verzeichnisse defragmentieren, was natürlich erheblich schneller und effizienter ist als der Einsatz von Defrag.

Einziger Haken: Das Programm läuft nur in der DOS-Shell und wird über die Kommandozeile gesteuert. Auf der Webseite von Sysinternals findet sich eine ausführliche Anleitung; ruft man das Programm ohne Parameter auf, werden die benötigten Angaben in Kürze eingeblendet.

Contig, der Datei-Defragmentierer


